
Feı:ern ıst mehr als blo/s ZUuL lesen: Es Der Schritt “VO Wort ZU Rıtus Um
genugt nıcht, das Wort (sottes NUur die Brücke zwıischen Wort un: Leben

schlagen, dazu hat dıe Homiuilie eınen wiıich-hören, mufß ‚‚geteiert“ werden. Wır
fejern Gott, der uns und unseremmn tıgen Beıtrag eısten. Als Mystagogıe
Leben spricht. Die Feıier des Wortes 1St führt s1e die Gemeinde VO: gehörten und
dialogisch vollziehen: (Jott spricht un innerlich angeeı1gneten Wort ZU Sakra-

mMent als Zeichen des Glaubens, als Voll-seın Volk antwortet Dabe] gibt sechs
verschiedene Iypen der Aktion: Lesen, endung des ewıgen un:! wırksamen Wortes
schweigen, sıngen, beten, für jemand bit- hıer und jetzt in unserer Mıtte. W as das
ten, den Glauben bekennen. Hıer geht Wort ankündigt, wird 1mM Sakrament mIit-

tels der Zeichen der Kırche verwirklicht.nıcht eın zußerliches Neben- oder
Nacheinander, sondern das Wahr- Die Homilie ISst darum der Angelpunkt,
nehmen des Dynamısmus, der sıch hıer das ‚‚Scharmıer‘‘ zwıschen Wortteier und
auswirkt, der Struktur, innerhalb welcher Eucharıistie. Dasselbe gilt natürlich auch
diese Aktionen eingespannt sind. Vor für die anderen sakramentalen Feiern WwW1e
allem geht darum, jedes dieser Elemente Tautfe, Ehe, Versöhnung EtCa wobeij sıch
1n seiner speziıfischen Funktion, welche die Bibellesungen jeweıils aut das konkrete

ertüllen hat, wirklich verlebendigen: Heilsereignis beziehen, das gefeiert Wer-

der Vortrag der biblischen Lesung, der den soll Eın anderer Aspekt dieser Bezıe-
Gesang des Psalms mMit seiınem ENTSPrE- hung ‚, Wort-Sakrament‘“ ISt, daß das
chenden Kehrvers, das erweckende und Wort auf Je verschiedene Weıse wıder-
freudebringende Alleluja mıt den Zuruten klingt, Je nachdem, welches Sakrament,
des Lobpreises, die Homiulıie als Stimulans welcher Rıtus, welche Festzeıit begangen
ZUr Aktualisierung des (sotteswortes un! wird. Um das Leben durch das Csotteswort
als Stimulans yVACEE Antwort des Glaubens, erleuchten können, mu{(ß die Homiulıe
das gemeinsame Glaubensbekenntnis, das selbstverständlich dıe Technik un: Päd-
Gebet der Gläubigen mi1t seınen hıer un! agogik der sprachlichen Interkommunika-
heute autbrechenden Intentionen. t10on berücksichtigen.
Donner SCS chances la Parole, 1nN: Notes Aldazabal, Homilia-celebraciön lıtur-
de pPast. hturg 119 197535 6s.) 21CQ, 1n ! Phase > @E (1976), No Yl 193

Berichte

Ehrung für Prälat Dr Johannes Wagner

In einer Festakademie in der Promotionsaula des riıerer Priesterseminars 11 Fe-
bruar wurde Prälat Dr Johannes agner als Leıter des Liturgischen Instıitutes, dessen
Leıtung MmMIit Ende des Jahres 1975 abgegeben hat, verabschiedet.

ach der Begrüßung der zahlreichen Gäste aus dem In- un: Ausland würdigte der Bı-
schof VO Trıer, Dr Bernhard Stein In, seıner Eigenschaft als Vorsitzender der Liturg1-
schen Kommuissıon der DBR un! als Erster Vorsitzender des Liturgischen Instıtutes die
Verdienste Wagners un dıe Erneuerung der Liturgie. führte Bischof Stein aus:

IC habe Herrn Prälat agner für ıne vorbildliche Sekretärstätigkeit danken, die
sıch über nıcht wenıger als Jahre erstreckt hat ast seitdem die Deutsche Bischofs-
konferenz ine Liturgische Kommissıon gebildet hat, 1st Johannes agner hre Seele gC-

Nur wer WwW1€e iıch näheren Einblick in ıne solche Tätigkeit hat, weıilß, welches Un-
ma{ß Belastung sS1e einschließt.

Ebenso habe iıch dem Mannn danken, der VO  3 der Gründung 1m Jahre 194 / der Se-
kretär des Liturgischen Instıtuts W ar un:! 1954 als Nachfolger des ersten Präsiıdenten, des



unvergessecneh großen Generalvikars Heıinrich VO Meurers, den Vorsıtz dieses Instıtuts
übernahm un bıs rAÄSE Januar dieses Jahres innegehabt hat Praktisch ist agner
gewesen, der AUuUsSs dieser Koordinijerungsstätte der Liturgischen ewegung in zähem, BC-
duldigem, hellsichtigem Eınsatz eın nıcht mehr wegzudenkendes Werkzeug der ZOLLES-
dienstlichen Erneuerung gemacht hat

Früh hat gesehen, die gottesdienstliche Sıtuation in der katholischen Kirche nach
Retformen rief un! da{ß diese Reformen nıcht möglıch ohne intensıven Kontakt miıt
Rom und mıiıt den liturgischen ewegungen der verschiedenen Länder. hne ahnen
können, dafß einem zukünftigen Konzıil und einer konziıliaren Liturgiekonstituion VOI-

arbeıtete, hat 1951 aus eigener Inıtiatıve, der sıch bald das Centre de Pastorale Liturgi-
qu«C in Parıs anschlofß, große internationale Studientagungen organısıeren begonnen.
Ihr onsens in Liturgiereform-Fragen wurde die Basıs für die Arbeıt der Commiss1o0
Praeparatoria des Konzıils.

In dieser Vorbereitenden Kommuissıon War der Leıter des Trierer Liturgischen Instituts
bald eınes der einflußreichsten Mitglieder. apst Johannes ıhn Z.U) Konzıls-
theologen und ZU Mitglied der Liturgiekommissıon des Konzıls apst Paul beriet iıhn ın
das Consilium ad exsequendam Constitutionem Lıturgicam, das ıhm bald den wichtig-
sten Posten anV  TE; den vergeben hatte: Johannes Wagner wurde Relator der
Arbeitsgruppe;, die das NEUEC Meßbuch vorzubereıten hatte.

Das War eigentlich der Auftrag seınes Lebens. Er mu{ w1e ıne Krönung jahrzehnte-
langer Mühen empfunden haben, als 1970 das Missale Pauls V1 1ın Händen hielt, in
dem ‚WarTr nach m Brauch seiın Name nıcht verzeichnet WAal, das aber auf jeder Seit_e
VO  3 seiınem ganz persönlichen Eınsatz ZeuUgt

Das Vertrauen der Bischöte des deutschen Sprachgebiets machte agner ZU Koordi-
der fünfjährıgen Arbeit Deutschen Meßbuch: Jahre voll mühseliger Organısato-

rischer Plage; aber uch hier hat 1mM vergansCchCch Jahr den stolzen Tag erleben dürtfen,
dem die wel stattlıchen Bände des Deutschen Mefßbuchs ZU ersten Mal autf seiınem

Schreibtisc standen.
Hıer mache iıch mich Z.U)] Sprecher aller, die L11U  - schon begonnen haben, VO  w} den geISt-

lichen Reichtümern dieses Meßbuches zehren, wenn ich Ihnen, lieber Herr Prälat,
heutigen Tag Sa Gott vergelte Ihnen alle Mühen, die zuletzt uns allen ZUgulLe kom-
men.“*

Im Anschluß die Dankesworte Prälat agner hiefß Bischof Stein Pftarrer Heinrich
Haug, Priester der 1Özese Passau un:! seıt 1969 Schriftleiter der Zeitschriftt ‚,Gottes-
dienst‘‘, als Leıiter des Liturgischen Institutes wıllkommen.

Im Mittelpunkt der Feier stand eın Vortrag VO: Prot. Dr Balthasar Fischer, Trier,
über das IThema SOM Missale Pıus Z.U Missale Pauls VI e.

Kardinal Hermann Volk VO  - Maınz übermiuittelte den ank des Vorsitzenden der
Deutschen Bischofskonterenz, Kardınal Döpfner.

Beım anschließenden Empfang im Kapitelsaal des rierer Domes überreichte der
rheinland-pfälzische Staatsminıister Holkenbrink Prälat agner das orofße Bundes-Ver-
dienstkreuz als Anerkennung für seıne Arbeıit VO  =) übernationaler Bedeutung.

Der Salzburger Erzbischof, Dr Karl Berg, sprach ammens der Internationalen Ar-
beitsgemeinschaft der Liturgischen Kommıissıonen des deutschen Sprachgebietes Worte
des Dankes Prälat agner für dessen Arbeit als federführender Sekretär dieses interna-
tiıonalen Gremujumms. Kupert Schindlauer OSB

Impulse für dıe Gestaltung der Liturgıie ın Asıen

Die westliche Liturgıie kann iın der Mıssıon nicth einfach nä.chgeahmt werden. Sowohl
in Atrıka w1e in Asıen mussen 1m Geıiste der konziıliären Liturgieauffassung eıgene Wege,


